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LSBT Lärmschutzbauten Wittaumatte eingeweiht

Der Waffenplatz Thun wird weltweit Wallfahrtsort für Lärmschutz
Von Eduard Ammann, Bern

Am 16. September 1993 war es soweit: der Vorsteher des Eidgenössischen Militärdepartements, Bundesrat Kaspar Villiger, übergab die rund 70
Mio Franken kostenden EDM-Lärmschutzbauten in Thun ihrer Zweckbestimmung. Damit wird Thun vom Lärm der grosskalibrigen Schiessversuche

weitgehend entlastet. Mit dieser weltweit einzigartigen Anlage hat das EMD im Umweltbereich Pionierarbeit geleistet.
EMD und die Armee beweisen damit, so Bundesrat Villiger an der Einweihungsfeier, dass sie die Anliegen und Sorgen der Anwohner ernst
nehmen. «Auch bei knappen Finanzen steht der Umweltschutz gleichwertig neben den militärischen Bedürfnissen.» Und Generalstabschef KKdt
Arthur Liener ist sicher, dass dieses Werk weltweit zum Wallfahrtsort für Lärmschutz werden wird.

Kampfpanzer Leopard 2 in der Waffenstellung der 200-m-Schiessanlage.

Mit einem Kredit von 74,6 Mio Franken, den
die eidgenössischen Räte 1988 bewilligt
haben, wurde in Thun ein einmaliges Bauwerk
realisiert, das weltweit Beachtung finden wird.
In zwei oberirdisch erstellten, aber fast
vollständig überdeckten Betonkanälen von 500
und 200 m Länge können Versuchs- und
Erprobungsschiessen mit den zurzeit grössten
Waffenkalibern unserer Armee durchgeführt
werden.

Testanlage für grosskalibrige Munition

In Zukunft ist es möglich, grosse Waffensysteme,
wie etwa Panzer oder Panzerhaubitzen,

sowie neue Munition unter optimalen
Sicherheitsbedingungen für das Personal der Gruppe

für Rüstungsdienste (GRD) eingehenden
Tests zu unterziehen. Es handelt sich dabei
sowohl um Abnahme von neuen oder
revidierten Waffen als auch um Erprobungen und
Kontrollschiessen mit den verschiedensten
Munitionssorten. Dies dient zuletzt auch den
Wehrmännern, die damit bei ihren Übungen
über Geschosse von grösstmöglicher Sicherheit

und Treffgenauigkeit verfügen.

Der Generaistabschef und sein letztes
«Front»-Projekt

Der Standort Thun sei für eine derartige, auf
der Welt wohl einzigartige Anlage historisch
durchaus begründet, wurde doch vor genau
100 Jahren (1893) hier die Artillerie-Versuchsstation

geschaffen, erwähnte Generalstabschef

KKdt Arthur Liener in seiner Begrüs-
sungsansprache und führte zum Projekt
selbst folgendes aus:
«Die zunehmende Sensibilisierung der
Bevölkerung aufdie Lärmbelastung veranlasste die
Koordinationskommission EMD Thun zu
vertieften Untersuchungen für den Immissionsschutz.

Ais belastende Hauptquellen kristallisierten

sich recht bald die Lärmereignisse,
verursacht durch grosskalibrige Schiessversuche

der Gruppe für Rüstungsdienste (GRD)
heraus. Vor zehn Jahren lagen die Studienergebnisse

vor, die im Vorschlag gipfelten, auf
der Thuner Allmend einen unteriridischen
1000-m-Stand einzubauen. Im Jahre 1984
stimmte derLeitungsstab EMD dem geplanten
Vorhaben zu. Es zeigte sich nach intensiver
Arbeit, dass ein 1000-m-Kanal keineswegs der
Weisheit letzter Schluss war, sondern eine
Lösung auf der Basis eines 200- und eines
500-m-Kanais notwendig machte.»
Die Vorgaben, die die Projektleitung zu erfüllen

hatte, waren das Erreichen einer Lärmreduktion

von 25dB für die lärmintensivsten
Waffensysteme, einen fiktiven, kampfwertge-
steigerten Leopard 2 vom Kaliber 12 cm und
ein ebenfalls fiktives, kampfwertgesteigertes

Festungsgeschütz 15,5 cm sowie weitere
Munitions- und Kaliberarten. Mit einem gewissen
Stolz konnte Liener als damaliger Projektdelegierter

verkünden, dass mehr erreicht worden

sei.
Einmal hätte man das Ziel der Lärmreduktion
nicht nur erreicht, sondern in einem Mass
übertroffen, das als «brillant» bezeichnet
werden dürfe. So würde heute eine Reduktion
von ca 75 dB ausgewiesen. Man reduziere somit

die Lärmimmission um einen Faktor
100 000. Damit werde die Region Thun
weitgehend vom Lärm der grosskalibrigen
Schiessversuche entlastet. Das EMD hätte
hier im Umweltbereich Pionierarbeit geleistet,
meinte der Generalstabschef, und zu guter
Letzt sei die Kreditvorgabe erheblich
unterschritten worden. Zu diesem Resultat hätte
die Wirtschaftslage mitgeholfen.
KKdt Liener führte dann aus: «Für mich
persönlich geht mein letztes <Front>-Projekt, das
ich für das EMD leiten durfte, zu Ende. Es ist
mir ein ganz besonderes Anliegen, ihnen,
Herr Bundesrat, stellvertretend für ihre
Vorgänger, für diese Aufgabe zu danken: Sie hat
mich fasziniert, gefordert, aber mir auch viel
persönliche Befriedigung gebracht.

Mich verbindet mit der Wittaumatte sehr viel:
Als Artillerist und als Physiker hat mich die
Ballistik von jeher gefesselt, und als junger
Student habe ich meinen ersten grossen Lohn
-jeweils 500 Franken pauschal für 16 Wochen
Arbeit währendder Sommer-Semesterferien-
bei der alten Sektion für Schiessversuche
verdient.
Möge über diesen Anlagen auch in Zukunft
diegütige Hand derheiligen Barbara walten!»

Der Bundesrat dankt

Der Vorsteher des EMD, Bundesrat Kaspar
Villiger, gratulierte allen Beteiligten, die zum
Gelingen dieser Bauten beigetragen haben.
Insbesondere dankte er den Ingenieuren, den
Bauleuten und den Mitarbeitern des Amtes für
Bundesbauten.

Der Redner stellte fest, dass durch diese neue
Schiessanlage der schwere Geschützdonner
über dem Amt Thun zu einem bedeutenden
Teil verschwinden dürfte. Das EMD und die
Armee würden damit den Beweis erbringen,
dass sie die Anliegen der Anwohner ernst
nehmen und dass der Umweltschutz, auch bei
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knappen Finanzen, gleichwertig neben den
militärischen Bedürfnissen stehen würden.

Die Behörden und die Bevölkerung von Thun
und Umgebung werden diese fortschrittliche
Einstellung des EMD und der Armee zu
schätzen wissen. D

Ballistische Messtechnikzentrale einer Schiessanlage.

Lourdes 1994
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Internationale Militär Wallfahrt Lourdes

- Schweizer Delegation

Hptm Qm Pio Cortella, Vicolo ai Maturei, 6807
Taverne, Tel 091 54 75 78, Fax 091 548609
Reisedaten/Pauschalpreise
Bus 4 Tage in Lourdes, 26. bis 31. Mai. Flug 5 Tage
in Lourdes, 26. bis 30. Mai.
Zeltlager

Hotel
3er-Zimmer
2er-Zimmer
1er-Zimmer

Bus
SFr 400.-
Bus
SFr 550.-
SFr600.—
SFr 650.-

Flug
SFr 800.—
Flug
SFr 940-
SFr 980.—

SFr 1150.—

Anmeldung bis LMärz 1994

GEISSBUHLER

Die dynamische Bauunternehmung im Zürcher Oberland

Geissbühler AG, Spitalstrasse 66, 8630 Rüti
Tel. 055 / 33 11 11 / Fax 055 / 31 60 96

Achtung Sammler
Fordern Sie unser spezielles Videoangebot über I

I. und II. Weltkrieg und militärische Zeitgeschichte [

gegen 2 internationale Postantwortscheine an.

- 87527 Sonthofen, Grüntenstr. 27
K. H. SCHAAKE Telefon 0049 8321 /4200

Montag geschlossen

Die einzigartigen Militärstiefel von

XeUUeW
strapazierfähig und
unverwüstlich
entsprechen in allen Punkten

Aeschlimann & Co AG, 5106 Veltheim, Telefon 056 43 12 19

Das neue GMS-Reiseprogramm
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enthält 9 eintägige Exkursionen
sowie 14 mehrtägige Reisen auf
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Alle Reisen werden unter kundiger
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geographischen Aspekte voll zur
Geltung.

Machen Sie mit!

Verlangen Sie kostenlos und
unverbindlich das GMS-Reisepro-
gramm 1994!

Bestellschein

Ich ersuche um die kostenlose und unverbindliche
Zustellung des neuen GMS-Reiseprogramms 1994.

Name:

Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Bitte einsenden an: Sekretariat GMS, c/o SKA/Xd,
8070 Zürich, Telefon 01 461 05 04

Schweizerische
Gesellschaft
für
militärhistorische

Studienreisen

SCHWEIZER SOLDAT 1 /94 23


	Der Waffenplatz Thun wird weltweit Wallfahrtsort für Lärmschutz

